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Auszubildende mit Neuabschluss im Alter von „16 und jünger“ werden in der unte-
ren, jene im Alter von „24 und älter“ in der oberen Gruppe zusammengefasst.

Die Berechnung der Ausbildungsbeteiligung erfolgt durch 
Addition der Teilquoten für die einzelnen Altersgruppen 
(Beispiel: Die Teilquote der 17-Jährigen errechnet sich über 
die Relation zwischen den Jugendlichen mit neu abge-
schlossenem Ausbildungsvertrag im Alter von 17 Jahren und 
der Wohnbevölkerung im Alter von 17 Jahren).

Diese Berechnungsweise kann seit Umstellung der Berufs-
bildungsstatistik im Berichtsjahr 2007 auch auf differenzier-
te Personengruppen angewandt werden, für die bis 2006 
keine differenzierten Altersangaben vorlagen. Generell 
dient die Quote vor allem dem Vergleich im Zeitverlauf und 
der Analyse des Verhältnisses zwischen unterschiedlichen 
Personengruppen.

Zur früheren Berechnung der Ausbildungsbeteiligungsquote 
für Personengruppen basierend auf Bestandszahlen siehe 
Uhly / Gericke 2010.

Ausbildungsanfängerquote 

Zu beachten ist, dass nicht alle Jugendlichen mit neu 
abgeschlossenem Ausbildungsvertrag Ausbildungsanfänger 
sind (vgl. Kapitel A4.2). Die mit den Neuabschlüssen 
berechnete Quote überschätzt den Anteil der Ausbildungs-
anfänger, weil u. a. auch bei Betriebs- oder Berufswechsel 
ein Neuabschluss erfolgt (zu Einschränkungen bei der 
Berechnung siehe Uhly 2006 und Althoff 1997).
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Ausbildungsanfänger im Alter von „16 und jünger“ werden in der unteren, jene im 
Alter von „24 und älter“ in der oberen Gruppe zusammengefasst.

Auf Basis von Angaben zur vorherigen Berufsausbildung 
der Auszubildenden sowie zur faktischen Ausbildungsdauer 
lassen sich seit der Revision der Berufsbildungsstatistik 
zumindest näherungsweise die Ausbildungsanfänger unter 
den Neuabschlüssen im dualen System identifizieren. Bei 
einer entsprechenden Quotenberechnung werden anstelle 
der Neuabschlüsse die Anfänger nach Alter auf die Wohn-
bevölkerung bezogen. Zu Bildungsindikatoren im Vergleich 
siehe Gericke / Ulrich / Uhly 2011.

Entwicklung der Ausbildungsbeteiligung 
vor dem Hintergrund des demografischen 
Wandels

Vor dem Hintergrund des demografischen Wandels 
stellt sich die Frage, ob es nach dem starken Bewer-
berüberhang der vergangenen Jahre nun durch den 
zurückgehenden Bewerberdruck zu einer quanti-
tativen Entlastung des Ausbildungsstellenmarktes 
kommen wird, die bei unveränderter Bildungsorien-
tierung zu einer besseren Versorgung der Jugend-
lichen führt. Auf Bundesebene erscheint die Ent-
wicklung angesichts der vorläufig eher gesunkenen 
Quote noch offen. Doch auch in Ostdeutschland, wo 
der demografische Wandel schon weiter fortgeschrit-
ten ist und unbesetzte Stellen wie auch sinkende 
Schülerzahlen bereits seit einigen Jahren beobach-
tet werden können (vgl. Deutscher Industrie- und 

Tabelle A4.5-2:   Ausbildungsbeteiligungsquoten 1998 
bis 2009 nach Region1 (in %)

Jahr
Ausbildungsbeteiligungsquote (in %)

Bundesgebiet West Ost

1998 66,5 67,9 61,7

1999 68,7 69,7 65,2

2000 67,2 69,2 60,7

2001 65,5 67,6 58,9

2002 60,5 62,0 55,7

2003 59,5 60,4 56,7

2004 59,5 60,3 56,6

2005 57,8 58,5 55,5

2006 59,9 60,5 57,9

2007 64,9 65,3 63,3

2008 64,6 64,9 63,0

2009 61,0 61,1 61,1
1  Da die Berufsbildungsstatistik den Wohnort der Auszubildenden nicht erfasst, können 

Pendlerbewegungen nicht berücksichtigt werden. Diese können die berechneten 
Quoten für einzelne Regionen verzerren, da Pendler bei den Neuabschlusszahlen dem 
Ort der Ausbildungsstätte zugeordnet werden, während sie bei der Wohnbevölkerung 
am Ort ihres Hauptwohnsitzes erfasst sind.

Quelle:  „Datenbank Auszubildende“ des Bundesinstituts für Berufsbildung auf Basis 
der Daten der Berufsbildungsstatistik der statistischen Ämter des Bundes und 
der Länder (Erhebung zum 31. Dezember) und Bevölkerungsfortschreibung des 
Statistischen Bundesamtes; Berechnungen des Bundesinstituts für Berufsbildung




